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U . Göllner -Scheiding

Beiträge zur Heteropteren -Fauna Brandenburgs

1 . Die Heteropteren -Fauna des Groß-Machnower Weinbergs
und seiner näheren Umgebung

Eingegangen : 21 . 4 . 69

1 • Einleitung
Untersuchungen zur Erfassung der märkischen Heteropteren -Eauna wurden
seit längerer Zeit nicht mehr oder nur in geringem Umfange durchgeführt . In¬
folge der ständigen Veränderung unserer Landschaften durch die Tätigkeit des
Menschen ist es jedoch wünschenswert, eine Bestandsaufnahme unserer der¬
zeitigen Fauna durchzuführen und auch die im Laufe der Jahre eingetretenen
Veränderungen zu registrieren . Da es natürliche im Sinne ursprünglicher Land¬
schaften in unserer weitgehenddurch den Menschen geprägten Landschaft ja nur
noch in sehr geringem Umfange gibt , z . B . in Mooren , stellen die Naturschutz¬
gebiete in gewissem Maße noch Reservate zumindest weitgehend ungestörter
Lebensgemeinschaften dar (oder sollten es wenigstens sein ) . Sie bieten sich
deshalb für derartige Aufgabenstellungenbesonders an.
Angeregt durch Literaturhinweise, vor allem aber durch die schöne Arbeit von
H . Hedicke ( 1922 ) über die Hymenopteren -Fauna des Groß -Machnower Wein¬
bergs , wurden deshalb in den Vegetationsperioden 1965— 67 Untersuchungen
zur Erfassung der Heteropteren -Fauna des NSG Groß -Machnower Weinberg
und seiner näheren Umgebung durchgeführt . Der Groß -Machnower Weinberg
wurde auch deshalb gewählt, da er zu den pontischen Hügeln der Mark (s . u . )
zählt und geplant ist , im Laufe der Zeit zur Klärung des Vorhandenseins bzw .
Vordringenspontischer Faunenkomponenten in Brandenburg auch andere pon-
tische Gebiete der Mark faunistisch zu untersuchen.

2 . Charakterisierung der Fundorte und Untersuchungsmethoden
Der Groß -Machnower Weinberg umfaßt ca . 25 ha und ist einer der Reste eines
ehemaligen in SSW -Richtung verlaufenden Höhenzuges. Er liegt am Südrande
der zu dem Gebiet der Mittelbrandenburgischen Platten und Niederungen ge¬
hörenden Teltow-Hochfläche (Scholz 1962 ) zwischen Mittenwalde und Groß -
Machnow im Kreise Zossen ca . 50 km südöstlich von Berlin und ist in dem rela¬
tiv flachen Lande schon von weither sichtbar . Er verdankt seine jetzige Gestalt
der Einwirkung des Eises während der letzten Glazialzeit (Solger 1922 ) . Da
die Einzelheiten über Gestalt , Bodenbeschaffenheit und Flora des Groß -Mach -
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nower Weinbergsbereits von Hedicke sehr ausführlich behandelt worden sind,
möchte ich auf diese Arbeit verweisen . Kurz wiederholt sei nur , daß der Groß -
Machnower Weinberg eine Längenausdehnung von 800 m und eine Breite bis
zu 250 m aufweist. Er erreicht auf seinem SW - Gipfel eine Höhe von 76,5 m
NN, zieht sich dann in nordöstlicher Richtung flächig hin , um allmählich nach
allen Seiten abzufallen. Eine Ausnahme davon bildet nur der unter dem eigent¬
lichen Gipfel liegende sehr steile S -Hang . Die Teltow-Hochfläche zählt infolge
ihrer relativ geringen Niederschlägeund ihrer Temperaturbedingungen zu den
stark kontinentalen Gebieten Brandenburgs (Krausch 1961 ) , und der Groß -
Machnower Weinberg weist teilweise , verstärkt durch die S -Lage und die z . T.
sehr steilen stark der Sonne ausgesetzten S - und SW -Hänge, einen stark xero -
thermen Charakter auf . Er wurde deshalb auch früher , als in Brandenburg
Weinbau betrieben wurde, mit Wein bepflanzt , was sein Name ja heute noch
andeutet . Wie oben bereits erwähnt , zählt er aufgrund seiner Besonderheitenin
bezug auf Klima , Bodenund Vegetation zu den pontischen Hügeln der Mark , die
sonst in Brandenburg vorwiegendin Odernähezu finden sind. Sie sind charakte¬
risiert durch dasVorhandenseinvon Resten einer in der nacheiszeitlichenPeriode
weitverbreiteten Steppenflora, die ihre Hauptverbreitung heute in den Steppen¬
gebieten Ost - und Südost-Europas hat . Der Groß -Machnower Weinberg trägt
auf den südlichenund südwestlichenHängen eine allerdings nicht reine sondern
mit zahlreichen Sandpflanzen durchsetzte Steppenflora und war deshalb früher
auch häufig das Ziel botanischer und zoologischer Exkursionen. Doch während
Hedicke 1922 noch typische Elemente der Steppenflora anführt , wie z . B .
Federgras (Stipa sp . ) und die Kuhschelle ( Pulsatilla pratensis L . ) , sind diese
heute so gut wie verschwunden. Ein Kinderferienlageram Fuße des Groß -Mach -
nower Weinbergs und unerlaubte Kiesentnahme aus der zum NSG gehörenden
alten Kiesgrube am SW -Rand tragen auch nicht zur Erhaltung von Fauna und
Flora des Gebietes bei. Hinzu kommt , daß der früher nicht bewaldete, aller¬
dings nicht zum eigentlichen Naturschutzgebiet gehörende SO -Hang jetzt viel
stärker mit Kiefern bewachsenist , wodurch sicher Änderungen der mikroklima¬
tischen Verhältnisse eingetreten sind .

Zur Flora des Groß -Machnower Weinbergs ist kurz folgendes zu sagen : Wäh¬
rend die NO - und NW-Hänge vorwiegendmit Kiefern bewachsen sind, an eini¬
gen Stellen durchsetzt von Eichen-Ebereschen-Traubenkirschen-Jungwuchs,
nehmen mit zunehmender Höhe und damit schlechteren WasserVerhältnissen
die Kiefernbestände zu , unterbrochen von kleineren oder größeren fast kahlen
Sandflächen. Die Hochfläche weist zwischen diesen Flächen größere Calluna -
Bestände auf , begrenzt auf der N - Seite von Eichen, während der trockene und
sandige SO -Hang Silbergrasfluren (Flechten -Silbergrasflur) und Kiefern trägt .
Die Umgebung des Gipfels sowie der S - und SW -Hang tragen nach einer sich
in den Akten des Institutes für Landesforschungund Naturschutz Halle/Saale,
Zweigstelle Potsdam , befindlichen Aufstellung von Krausch ( 1955 ) einen lich¬
ten Eichen- Steppenwald, z . T . unterbrochen von größeren Sarothamnusbestän-
den , die sich auch am Fuße des S -Hanges finden und auf eine gewisse Kalkarmut



Archiv für Naturschutz und Landschaftsforschung , Band 10 , 1970, Heft 1 43

des Weinberges hindeuten . Diese ist übrigens auch der Grund für die nicht
reine Ausbildung der Steppenflora (Htjeck 1929 ) . Der Gipfel und die südwest¬
lich gelegene alte Kiesgrube zeigen einen z . T . geringen Pflanzenbewuchs vom
Charakter der Steppenrasengesellschaften und stellen das eigentliche Natur¬
schutzgebiet dar . Hier finden wir z . B . Koeleria glauca Do . , Agrostis tenuis
Sibth . , Sedum acre L . , Salvia pratensis L . , Vincetoxicum officinale Moench ,
Viciahirsuta S . F . Gbay , Dianthus carthusianorumL . (Kr au sch 1955, 1959) .
Der Groß -Machnower Weinberg wird begrenzt im NO von der Chaussee Mitten¬
walde — Groß -Machnow , im S und 0 von Kiefernanpflanzungen, an die sich
Viehweiden anschließen, im W und NW von einer trockenen Silbergrasflur
bzw . Feldfluren . Die Höhe des den WeinbergumgebendenLandes beträgt durch¬
schnittlich 40 m über NN.
Planmäßig besammelt wurden in der Umgebung und auf dem Gebiet des Groß -
Machnower Weinbergs folgende Lebensstätten (Abb . 1 ) , bei denen es sich nach
Tischleb , ( 1949 ) um Biotope und um Strata handelt .

Mittenwajde

Abb . 1 : Lageskizze des Groß -Machnower Weinbergs

A . Umgebung des Weinbergs
(Diese Fundorte wurden zur Ergänzung und zu Vergleichszwecken mit heran¬
gezogen .)
1 - Eine westlich von Mittenwalde nördlich der Chaussee Mittenwalde — Groß -
Machnow gelegene Kiesgrube und ihre nächste Umgebung einschließlichdes von
der Chaussee zur Kiesgrube führenden Weges . Der Rand des Weges ( la ) ist
teilweise mit Weiden (Salix sp . ) und Pappeln ( Populus sp . ) bestanden , weist je¬
doch vorwiegend eine Ruderalflora auf , die im nördlichen Teil in größere Art-
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emisia - und Euphorb {«-Bestände übergeht . Ein im Sommer austrocknender
Graben am Anfang des Weges in Nähe der Chaussee wurde ebenfalls auf Hete-
ropteren hin untersucht .
Die Kiesgrube selbst ( lb ) trägt in ihrer Mitte u . a . einen kleineren Weidenbe¬
stand , z . T . begrenzt von Epilobium hirsutumL . , Senecio sp . -Bestände und an den
nichtgenutzten Hängen Sarothamnus scoparius (L . ) Wimm. , während die abge¬
bauten Hänge so gut wie keinen Pflanzenbewuchs aufweisen . An dem in die
Kiesgrube führenden Weg wurde in größeren Mengen Ononis spinosa L . gefun¬
den . Auch befanden sich in der Grube verschiedene kleine , im Sommer teil¬
weise austrocknende Tümpel, deren Ränder mit Lactuca sp . bestanden waren,
und in denen sechs Wasserwanzen-Arten gefunden werden konnten . Leider
sind diese Tümpel infolge verstärkter Kiesentnahme im letzten Jahr weitge¬
hend zugeschüttet worden. Oberhalb der Kiesgrube wurden ein größerer
Sarothamnus -Best&nd sowie eine Silbergrasflur besammelt.
2 . eine nördlich der Chaussee Mittenwalde — Groß -Machnow gelegene feuchtere
Wiese , pflanzensoziologisch zur Ordnung der Eeuchtwiesen (Molinietalia ) ge¬
hörend, sowie die am Rande eines im Sommer zum großen Teil austrocknenden
Sumpfes (der leider zugeschüttet wird) stehenden Pflanzen wie Urtica - , Sym¬
phytum - , Glyceria- und Carex -Arten,
3 . die westlich unmittelbar am Fuße des Groß -Machnower Weinbergs gelegene
Wiese teils von Steppenrasen- , zum größten Teil jedoch von trockenem Silber¬
grasflurcharakter . Hier wurden u . a . Verbascum nigrum L . , Echium vulgare L . ,
Euphorbia cyparissias L . , Jasione montana L . , Hieracium pilosella L . , Thymus
serpyllum L . , Helichrysum arenarium (L . ) Moench , Artemisia campestris L . und
A . vulgaris L . gefunden.

B . Groß -Machnower Weinberg (Abb . 2 ) :
4 . die Umgebung des auf den Berg führenden Weges im unteren Teil des NO -
Hanges in der Abteilung c1

, bestanden mit Traubenkirschen ( Padus serotina
(Ehrh . ) Bokkh . ) , Ebereschen (Sorbus aucupariaL . ) , einzelnen Eichen (Quercus sp . )
und Birken ( Betula sp . ) mit einem sehr spärlichen Unterwuchs ,
5 . die Kiefernbestände ( Einus silvestris L . ) in den Abteilungen b1 und b2,
6 . die Callunabestände ( Calluna vulgaris Hull ) in der Abteilung b1 sowie die
nördlich angrenzenden Eichen,
7 . der eigentliche Gipfel einschließlich des S - und SW -Hanges und der Saro -
thamnusbestände der Abteilung 64 . Wie bereits erwähnt , handelt es sich dabei
um einen lichten Eichen- Steppenwald mit Steppenrasengesellschaften.
Die südöstlich gelegenen Hänge der Abteilungen b3 und b1 mit Silbergrasfluren
und Sandflurgesellschaften durchsetzt von mehr oder weniger großen kahlen
Sandflächen erweisen sich , wahrscheinlich infolge ihrer großen Trockenheit,
als recht unergiebig und wurden deshalb wenig besammelt.
Die Heteropteren wurden vorwiegend mit dem Kescher und dem Klopfschirm
gefangen ; vor allem der letztere erwies sich für das Abklopfenvon Bäumen und
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Abb . 2 : Pflanzenbewuchs des Groß -Machnower Weinbergs

Sträuchern als unentbehrlich . Hinzu kam das Absuchen des Bodens unter der
Pflanzenbedeckung. Dieses ist gerade für Heteropteren , von denen viele Arten
am Boden leben, im Gegensatz z . B . zu den Zikaden, sehr wichtig. Vereinzelt
wurde im Spätherbst unter Baumrinde (Salix- und Quercus sp . ) nach Über¬
winterern gesucht und Eichenlaubgesiebe auf Heteropteren hin durchgesehen.
Mit Fallen wurde nicht gearbeitet ; diese sind i . allg . für Wanzen auch nicht
sehr ergiebig .
Berücksichtigt wurden jeweils nur die gefangenen Imagines, Larvenstadien
dagegen nicht .
Die Untersuchungen wurden, vor allem aus arbeitszeitersparenden Gründen,
nur qualitativ durchgeführt , da die Auswertung der bei quantitativen Fängen
anfallendengrößeren Mengen von Tieren zu zeitaufwendiggewesen wäre. Hinzu
kam ferner , daß das Ziel der Untersuchungen nur die artenmäßige Erfassung
von Heteropteren der Fauna Brandenburgs war, außerdem sich die unter¬
suchten Flächen weitgehend ähnelten bzw . doch recht klein waren. Auch sind
quantitative Untersuchungen sehr von Zufällen, wie Witterung (vor allem von
dem schwer zu erfassenden Mikroklima) und Tageszeit, abhängig und gerade
für Heteropteren mit ihren im Gegensatz z . B . zu den Zikaden vielfach nicht
sehr großen Arten - und Individuenzahlen und häufigen Einzelfunden weniger
gut geeignet (Mahchand 1953 ) .
üie genannten Fundorte wurden in den drei Jahren 1965—67 etwa von Mitte/
Ende April bis Mitte Oktober je nach Witterung in etwa 2 — 3 wöchentlichen
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Abständen besucht , jeweils in der Zeit von etwa 9,30 Uhr bis 15 Uhr . Bedingt
durch die Entfernung des Groß -Machnower Weinbergs von Berlin konnten die
nach zahlreichen Beobachtungen (Kullenberg 1944, Marchand 1953 , Jor¬
dan 1963 ) für Heteropteren -Fänge sehr günstigen Abendstunden — viele
Wanzenarten verkriechen sich in den heißen Mittagsstunden — leider nicht
genutzt werden. Die Witterung der Eangtage war i . allg . sonnig mit Höchst¬
temperaturen von 12 — 15 °C im Frühjahr (April ) , 25 — 30 ° C im Hochsommer
(Juli —August) und 14 — 18 °C im Herbst ( Oktober) . Die Windstärken waren
unterschiedlich und der Wind bei größeren Windstärken z . T . etwas hinderlich.
Ein Teil der gefangenen Tiere wurde freundlicherweisevon Prof . Dr . K . H . C .
Jordan , Bautzen , nachbestimmt , dem ich auch an dieser Stelle meinen herz¬
lichen Dank für seine freundliche Hilfe und Unterstützung aussprechen möchte.
Zu danken habe ich ferner Dipl. Biol . N . Wendt , Berlin, für seine Hilfe bei der
Bestimmung und soziologischen Einteilung der Pflanzen und J . Schulze , dem
Präparator des Zoologischen Museums , beim Fangen der Wanzen.

3 . Liste der gefangenenHeteropteren
In der Liste erscheinenin der Reihenfolge nach Wagner ( 1961 ) alle während der
Untersuchungen gefangenen Heteropteren -Arten , getrennt nach den Fund¬
stellen Nr . 1 — 7 und nach Möglichkeit mit Angabe der Pflanzen , auf denen die
Art jeweils gefunden wurde. In der vorletzten Spalte werden Fangdaten (Mo¬
nate ) und Häufigkeit angegeben , wobei sich letztere nur auf die Funde dieser
Untersuchungen bezieht. Soweit es sich dabei um Einzelfunde handelt , wird
dies vermerkt . In der letzten Spalte führe ich die Fangdaten von Heteropteren
an , die in früheren Jahren von Schumacher ( 1916, 1917 ) , Schirmer ( 1918 ) ,
Hedicke ( 1922 ) , Schulze ( 1922 ) und Stichel ( 1936 ) am Groß -Machnower
Weinberg gesammelt wurden bzw . sich in der Sammlung des Zoologischen Mu¬
seums von diesem Fundort befinden. Erwähnenswert wäre in diesem Zusam¬
menhang vielleicht, daß die wärmere Biotope bevorzugende Ritterwanze Ly-
gaeus equestris L . noch vor einigen Jahren hier zahlreich vertreten war, von mir
jedoch in den drei Untersuchungsjahren und auch danach nicht mehr gefunden
werden konnte , obwohl ihre Wirtspflanze Vincetoxicum officinale Moench.
dort nach wie vor größere Bestände bildet . Das gleiche gilt für die Raubwanze
Rhinocoris iracundus Poda . Beide Fälle sprechen meiner Ansicht nach dafür,
daß sich die Bedingungen des Groß -Machnower Weinbergs in den letzten Jah¬
ren verändert haben . Allerdings scheint dies für die Zikadenfauna nicht zuzu¬
treffen bzw . sich weniger auszuwirken, wie neue Untersuchungen von Schie -
menz ( 1968 ) zeigen , nach denen der Weinberg der Fundort seltener bzw . einer in
deutschen Gebieten nur dort vorkommenden Art ist .
In der Liste verwendete Abkürzungen:

0 = Art wurde gekeschert
U = Art wurde geklopft
Einz . = Einzelfund
seit . = selten
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n . seit . = nicht selten
häuf . = häufig
s . häuf . = sehr häufig
Ach . = Achillea millefolium L .
Art . = Artemisia sp .
Bet . = Betula sp .
Bod . = Boden
Ech . = Echium vulgare L .
Epil . = Epilobium hirsutum L.
Euph . — Euphorbia cyparissias L .
Ges . = Eichenlaubgesiebe >
Hier . = Hieracium pilosella L .
Jas . = Jasione montana L .
Knau . = Knautia arvensis (L . ) Coult .
On . = Ononis spinosa L .
Quere . = Quercus sp .
Rinde = unter Rinde
Sar . = Sarothamnus scoparius (L . ) Wimm.
Sen . = Senecio sp .
Sym . = Symphytum officinale L.
Urt . = Urtica sp .
vorw . = vorwiegend

Innerhalb der jeweils vor der Art stehenden fortlaufenden Zahlen stehen die
Zahlen früherer und von mir nicht bestätigter Eunde in runden Klammern .
Biese Eunde werden unter Punkt 4 im wesentlichen nicht berücksichtigt .
4 - Bemerkungen zu den Heteropteren der untersuchten Fundorte
In den sieben genannten Fundorten konnten während der drei Untersuchungs¬
jahre insgesamt 190 Heteropteren -Arten von mir gefangen werden , das sind
ca . 33 % der in Brandenburg bis jetzt festgestellten Wanzenarten . Von diesen
190 Arten entfallen auf das Gebiet des Weinbergs selbst 122 Arten . Zählt man
zu diesen Funden die 15 Species hinzu , die nach der Literatur (s . o . ) bzw . der
Sammlung des Zoologischen Museums Berlin in früheren Jahren , allerdings ohne
nähere Fundortangaben , auf dem Gebiet des Groß -Machnower Weinbergs ge¬
sammelt wurden , von mir jedoch nicht festgestellt werden konnten , so wurden
auf dem Weinberg bis jetzt insgesamt 137 Heteropteren -Arten gefunden . Das
sind etwa 24% oder knapp ein Viertel der märkischen Wanzen . Wenn man be¬
denkt , daß es sich dabei um ein nur kleines Gebiet handelt , so ist diese Zahl recht
beachtlich , zumal die Funde häufig von Zufälligkeiten abhängig sind und diese
Summe sicher kein endgültiges Ergebnis darstellt .
Bei den Geocorisae einschließlich der Saldidae entfällt der größte Anteil auf die
allgemein in der mitteleuropäischen Fauna am stärksten vertretenen Miridae ,die mit 82 Arten etwa 45 % der insgesamt gefangenen Wanzenarten bzw . ca .
41 % der märkischen Miridae ausmachen . Es folgen mit 27 Arten , d . h . ca .
15 % der insgesamt festgestellten Species , die Lygaeidae und mit 18 Arten
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( = ca . 10 % ) die Pentatomidae . Bezogen auf die märkische Fauna waren von
beiden Familien je etwa 36% vertreten . Von den Anthocoridae wurde 9 Arten
( = ca . 5 % ) , von den Corizidae 8 Species ( — ca . 4 % ) gefunden . Der Rest ent¬
fällt auf wenige Vertreter einiger in Mitteleuropa nicht sehr zahlreich verkom¬
mender Familien wie Reduviidae , Coreidae , Arenocoridae , Cydnidae u . a .
Das Auftreten der Insekten ist bekanntlich von arteigenen Rhythmen , daneben
u . a . vor allem stark von der Temperatur abhängig . Nach vorliegenden Beob¬
achtungen kommt es insgesamt bei den Heteropteren nach relativ wenigen
Funden in den Frühlingsmonaten i . allg . im Juli zu einem starken Auftreten der
Wanzen , das zum Herbst hin abklingt . Je nach der Witterung der einzelnen
Jahre kann es in den Herbstmonaten September/Oktober aber auch zu einem
nochmaligen + großen Ansteigen der Funde kommen , ab Mitte Oktober ist die
Zahl der gefangenen Arten dann jedoch sehr gering . Das Hauptauftreten im
Sommer kann sich durch die unterschiedliche Witterung natürlich etwas ver¬
schieben , oder es kommt zu einem über einen längeren Zeitraum hin verteilten
starken Auftreten . So zeigt das Jahr 1966 z . B . bereits im Juni einen stärkeren
zahlenmäßigen Anstieg der gefundenen Wanzenarten , bedingt durch die sehr
Farmen , sommerlichen Temperaturen bereits in diesem Monat , während es 1967
mit den höchsten Temperaturen erst im Juli auch erst dann zu einem steilen
Anstieg der Zahl der gefangenen Heteropteren kam (Abb . 3 ) . Zu erwähnen
Wäre hier vielleicht auch , daß die Nabidae 1966 ihren Höhepunkt bereits im
August , 1967 erst im September hatten .

Zahl der gefangenen Wanzen

April Mai Juni Juli Aug. Sept Okt. April Mai Juni Juli Aug. Sepl. Okt

Heteroptera insges.
Miridae
Lygaeidae
Pentatomidae

Monats - Mitteltemperaturen (Bin.Schönefeld )

L- 1- 1_ I_ I_ I_ J L I- 1- 1- 1_ I_ |_ |
April Mai Juni Juli Aug_ Sept . OM. April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt

Abb. 3. Zahl der gefangenen Wanzen und Monats -Mitteltemperatuien 1966— 1967
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Die besten Fangtermine liegen also für die Heteropteren in den Sommermona¬
ten , vor allem im Juli . Bedingt werden diese Funde besonders durch die zu
dieser Zeit am stärksten vertretenen Miridae , die meist eine Generation im Jahr
besitzen und vorwiegend im Eistadium überwintern ; die Jungtiere schlüpfen
etwa ab Juni . Auch die Vertreter der uni voltinen Lygaeidae und Corizidae
haben ihr Erscheinungsmaximum im Sommer , überwintern jedoch i . allg . als
Larven oder Imagines . Dagegen können wir bei den gleichfalls als Adulte über¬
winternden univoltinen Nabidae und Pentatomidae einen zahlenmäßigen Höhe¬
punkt erst im Spätsommer nach dem Schlüpfen der neuen Generation feststel¬
len . Familien mit einer weniger festgelegten Generationenzahl im Jahr , d . h .
mit z . T . mehreren Generationen jährlich , zeigen dagegen , wie z . B . die Anthoco-
ridae , kein deutliches einmaliges starkes Auftreten im Jahr .
Bei den ersten im Frühjahr , Ende April bis Ende Mai (Frühjahrsaspekt ) , ge¬
fundenen Wanzenarten handelt es sich im wesentlichen um die Tiere , die im
adulten Stadium überwintern und zum großen Teil jetzt ihre Eier ablegen .
So wurden einzelne als Imagines überwinternde Miridae , wie z . B . die auf Quercus
lebende Deraeocoris lutescens Schill . , die an Gräsern vorkommenden Steno-
dema -Arten , Orthops kalmi L . und 0 . campestris L . , zu dieser Zeit gefangen .
Ferner waren verschiedene Angehörige auch anderer Familien vertreten , so von
den Anthocoridae Orius - und Anthocoris - Arten , von den Tingidae Monanthia
echii Schkk . , von den Lygaeidae Kleidocerys resedae Panz . , Rhyparochromus
pini L . , von den Corizidae Corizus hyoscyami L . , Stictopleurs punctatonervosus
Gz . und zahlreiche Pentatomidae , wie Piezodorus lituratus F . , Carpocoris fuscis -
pinus Boh . , Palomena prasina L . , Pitedia pinicola Mls . Rey , Eurydema orna -
tum L . j
Der Vorsommeraspekt von etwa Ende Mai bis Ende Juni ist , wie bereits ge- |
sagt , relativ arm an Arten , da die Überwinterer z . T . schon abgestorben sind ,
von der neuen Generation aber erst einzelne Arten erscheinen , wobei es sich im
wesentlichen um Angehörige der Miridae handelt . So finden wir jetzt verschie¬
dene an Quercus lebende Arten , wieCalocoris quadripunctatus Vill . , Cyllocoris j
histrionicus L . , Dryophilocoris flavomarginatus Dec . , und den an Eiche und j
anderen Pflanzen vorkommenden Psallus variabilis Fall . Weiter finden wir |
zu dieser Zeit an Sarothamnus Heterocordylus tibialis Hhn . , an Gräsern die
ersten Vertreter hier lebender Miridae -Arten , wie Acetropis carinata H . S . ,
Leptopterna dolobrata L . , L . ferrugata Fall . , Trigonotylus ruficornis Geoffr . ,
und an Hieracium pilosella L . Hoplomachus thunbergi Fall .
Im Mittsommeraspekt ab Ende Juni und bis hin zum Hochsommeraspekt ab
Mitte Juli tritt dann die Hauptmasse der Miridae auf . Wir finden in dieser
Zeit zahlreich an Gräsern die neue Generation der Stenodema - Arten , ferner
Notostira elongata Geoffr . , Adelphocoris lineolatus Gz . , Exolygus -Arten . Es er¬
scheinen jetzt Trigonotylus pulchellus Hhn . und an Kräutern Lygus lucorum j
M . D . , Adelphocoris seticornis F . und Dicyphus -Arten . Ab Ende Juni fangen I
wir auch die ersten Vertreter der Lygaeidae und Corizidae , deren vielfach ge¬
ringere Individuenzahlen die Aussagen jedoch z . T . erschweren . Von den
Lygaeidae waren zahlreich vertreten z . B . Nysius thymi Wlff . , N . helveticus
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H . S . und Rhyparochromus brevirostris Rib . , von den Corizidae die an Gräsern
lebenden Myrmus miriformis Fall , und Chorosoma schillingi Schill . Etwas
später im Jahr erscheinen dann die Lygaeidae Geocoris grylloides L . , Stygnocoris
pedestris Fall . , Ortholomus punctipennis H . S . und Macrodema micropterum
Ctjrt . sowie von den Corizidae verschiedene Rhopalus -Arten . Ab Mitte/Ende
Juli finden wir Vertreter der Nabidae und Pentatomidae .

Kurz noch einige Worte zur Biotopbindung von Heteropteren -Arten . Sie sollen
trotz der fehlenden beweiskräftigeren quantitativen Untersuchungen ausge¬
sprochen werden , da die über mehrere Jahre hin durchgeführten Beobachtungen
und der Vergleich der Fundorte einige Aussagen gestatten . Da viele Heteropte¬
ren polyphag sind , spielt die Bindung an eine bestimmte Pflanzenart oder
-gattung nicht immer die entscheidende Rolle für das Vorhandensein einer Art ,
sondern es sind dafür vielfach auch die allgemeinen Biotopverhältnisse aus¬
schlaggebend . Wie bereits gesagt , sind die untersuchten Fundorte , abgesehen
von einzelnen Pflanzen , wie Quercus- und Pinus sp . , zum großen Teil von recht
einheitlichem Charakter . Etwas stärker weicht die Weise nördlich der Chaussee
(Fundort Nr . 2) ab , die größtenteils zu der pflanzensoziologischen Ordnung der
Feuchtwiesen gehört (s . o . ) , was in einigen nur hier anzutreffenden Arten zum
Ausdruck kommt . So konnten an den in diesem Biotop vorkommenden Legu¬
minosen Globiceps flavomaculatus F . bzw . an Galium sp . Capsodes gothicus L.
und Criocoris crassicornis Hhn . gefangen werden . Auch die nach March an d
( 1953 ) für Glatthaferwiesen charakteristische Adelphocoris seticornis F . wurde
hier gefunden sowie die für feuchtere Lebensräume typische Nabis limbatus
Dahlb . Im übrigen haben wir es jedoch mit mehr oder weniger xerophilen
Steppenrasengebieten und Silbergrasfluren zu tun , für die nach Marchand
( 1953) ein hoher Wanzenanteil charakteristisch ist . Innerhalb dieser Fundorte
konnten einige Besonderheiten beobachtet werden , wahrscheinlich bedingt
durch Unterschiede im Artenbestand und in der Bestandsdichte der Pflanzen .
So hatte z . B . der Gipfel (Fundort Nr . 7 ) einige gemeinsame Arten mit der
feuchten Wiese (Fundort Nr . 2 ) , die sonst nicht gefunden wurden . Es handelt
sich dabei einmal um die an Galium sp . lebende Charagochilus gyllenhali Fall . ,zum anderen um Leptopterna dolobrata L . und Lygus pabulinus L . , die wahr¬
scheinlich etwas schattigere , dichtere Bestände bevorzugen und deshalb auf den
extrem trockenen Standorten (z . B . Fundort Nr . 3 ) nicht zu finden waren .

Charakteristisch für trockene Silbergrasfluren sind nach Marchand ( 1953) und
anderen Autoren unter den phytophagen Heteropteren vor allem folgende
Arten , die auch von mir als typische Vertreter nachgewiesen werden konnten :

Miridae : Trigonotylus ruficornis Geoeer . Adelphocoris lineolatus Gz .
Trigonotylus pulchellus Hhn . Lopus decolor Fall .
Acetropis carinata H . S . Amblytylus albidus Hhn .

Corizidae : Myrmus miriformis Fall .
Chorosoma schillingi Schill .

° Xrch . f . Naturschutz u . Landschaftsforschung , Bd . 10 , H . 1
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Außer diesen biotopspezifischen Arten kommen Species vor , die zwar ebenfalls
zahlreich in dieser Biocönose vertreten waren , jedoch auch auf der feuchteren
Wiese , am NO -Hang und im Calluna -Bestand gefangen wurden , und bei denen
es sich wahrscheinlich um eurytope Arten mit nicht so eng begrenzten Lebens¬
ansprüchen handelt . Als Beispiele seien genannt die Stenodema- und Notostira -
Arten , Exolygus pratensis L . , Ortholomus punctipennis H . S . und Stictopleurus
punctatonervosus Gz . ; hinzu kommt die in verschiedenen Biotopen zahlreich
vertretene Exolygus rugulipennis Popp .
Viele der Paktoren , die wir auf den Silbergrasfluren vorfinden , treffen sicher
auch für die trockene Calluna - Heide (Fundort Nr . 6 ) zu , wobei jedoch die stär¬
kere Bindung an eine bestimmte Pflanze hier mehr Bedeutung hat . Charak¬
teristisch für diesen Fundort waren folgende nur dort vorkommende Arten :

Miridae : Phytocoris insignis Reut . Lygaeidae : Ischnocoris angustidus Bon .
Orthotylus ericetorum Fall . Scolopostethus decoratus Hhn .

Macrodema micropterum Curt .

Hinzu kommen Arten , die zwar sehr zahlreich vertreten waren , aber nicht aus¬
schließlich dort zu finden sind und keine direkte Abhängigkeit von Calluna
zeigen . Es handelt sich hier nach Rabeler ( 1947 ) mehr um Tiere des offenen
Sandbodens , wie z . B . Geocoris grylloides L . , Stygnocoris plebejus Fall . u . a .
Auch Nysius thymi Wlee . , die nach Marchand ( 1953 ) für Silbergrasfluren ty¬
pisch ist , gehört zu diesen Arten .
Noch stärker sind die Bindungen bei den Heteropteren , die auf bestimmten
Pflanzenarten gefangen wurden . So gehören zu den von mir beobachteten Be¬
wohnern der Quercus- Bestände des Groß -Machnower Weinbergs in verschiede¬
nen Fundorten folgende charakteristische Arten , unter denen sowohl phyto -
phage als auch räubersich lebende Species zu finden sind :

Miridae : Deraeocoris lutescens Schill .
Calocoris quadripunctatus Vill .
Cyllocoris histrionicus l .
Dryophilocoris flavomarginatus Deg .
Pilophorus perplexus Dgl . Sc .
Psallus diminutus Kb .
Phylus melanocephalus L .

Neben diesen für Eiche spezifischen Arten treffen wir natürlich auch andere ,
eurytope Species an , so z . B . Dicyphus - und Stenodema -Arten .
Auch an den PAms - Best-änden (vorwiegend Fundort Nr . 5 ) konnte eine Reihe
von Charakter -Arten festgestellt werden , die z . T . allerdings auch an anderen
Nadelhölzern leben :

Miridae : Alloeotomus gothicus Fall . Pilophorus cinnamopterus Kb .
Alloeotomus germanicus Wagn . Cremnocephalus albolineatus Reut .
Phytocoris pini Kb .

Aradidae : Aradus cinnamomeus Panz .
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Unter diesen Arten finden wir ebenfalls Räuber und phytophag lebende Tiere ,
unter letzteren auch einen Pflanzenschädling , nämlich die Aradidae Aradus
cinnamomeus Panz . Daneben treffen wir an Pinus eurytope Arten an , wie
Stenodema - , Exolygus -Arten , einzelne Anthocoridae und Pentatomidae .
Einen Fundort mit spezifischen Bewohnern stellt ferner der Besenginster ßaro -
thamnus scoparius (L . ) Wimm, dar , der zu den recht bevorzugten Pflanzen ge¬
rechnet werden kann (s . auch Göllner - Scheiding 1968) . Typische Arten sind :
Miridae : Deraeocoris ventralis Reut . Orthotylus concolor Kb .

Heterocordylus tibialis Him . Orthotylus adenocarpi Perr .
Orthotylus virescens Dgl . Sc .

Tingidae : Dictyonota strichnocera Fieb .
Dictyonota fuliginosa Costa

Pentatomidae : Piezodorus lituratus F .

Daneben können zahlreiche Arten auch anderer Fundorte , wie Phytocoris insignis
Reut . , P . varipes Boh . , Orthotylus marginalis Reut . , Psallus obscurellus Fall . ,
hier gefangen werden .
Fassen wir diese Beobachtungen zusammen , so ergeben sich für die Hauptver¬
treter der Heteropteren , die Miridae , Lygaeidae und Pentatomidae , einschließ¬
lich der gelegentlichen Besucher und der eurytopen Arten , für verschiedene der
untersuchten Fundorte folgende Zahlenverhältnisse (s . Übersicht ) .
Es bestätigt sich hier ebenfalls die Bevorzugung des allerdings auch vielfältig¬
sten Biotops , ,Wiese “ mit 31 % der insgesamt gefangenen Heteropteren , wobei
berücksichtigt werden muß , daß dabei nur der Fundort Nr . 3 ausgewertet
wurde . Den größten Prozentsatz machen hier wieder die Miridae mit 18 % der
insgesamt gefangenen Heteropteren aus , es folgen mit 7 % bzw . 6 % die Lygaeidae
bzw . Pentatomidae . Nur bezogen auf die ausgewertete Familie sind alle drei
Familien recht stark auf der Wiese vertreten (41 — 67 % ) . Der in mancher Be¬
ziehung verwandte aber viel einseitigere Fundort , ,Calluna “ beherbergt mit 14 %
der insgesamt gefangenen Heteropteren -Arteh . weniger als die Hälfte der Wiesen¬
bewohner , wobei auffällig der niedrige Anteil der Miridae mit nur 7 % der ins¬
gesamt gefangenen Arten bzw . 5 % der gefangenen Miridae ist . Auffällig hoch
ist der Anteil der Lygaeidae , der mit 7 % bzw . 52 % interessanterweise den Ver¬
hältnissen der Wiese entspricht . Ähnliches trifft für die Pentatomidae zu . Die
übrigen drei Biocönosen zeigen Parallelen in bezug auf die Zahl der gefundenen
Miridae und das völlige bzw . fast völlige Fehlen der vorwiegend am Boden
lebenden Lygaeidae .
üie Übersicht erlaubt weiterhin die Feststellung , daß die Miridae im Vergleich
mit den Lygaeidae und Pentatomidae die am wenigsten spezialisierten Wanzen
zu sein scheinen und infolgedessen verschiedene Lebensräume recht gut auszu -
uützen vermögen .
lusgesamt kann gesagt werden , daß die Heteropteren -Fauna des Groß - Mach -
uower Weinbergs selbst mit 122 von mir festgestellten bzw . 137 bis jetzt ins¬
gesamt gefundenen Arten , die fast einem Viertel der märkischen Heteropteren -
5 »
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Arten entsprechen , recht reichhaltig ist . Sie weist aber im Gegensatz z . B . zn
der Hymenopteren - und Zikaden - Fauna trotz einiger klimatischer und bota¬
nischer Besonderheiten des Weinbergs kaum interessante Species auf , sondern
entspricht im wesentlichen der von anderen Silbergrasfluren und Steppen¬
rasengesellschaften der mitteleuropäischen Fauna bekannten Artenzusammen¬
setzung . Zu nennen wären hier als Besonderheiten und gleichzeitig als Neu¬
funde für Brandenburg nur die an Pinus lebende Orthops basalis Costa , eine
mediterrane , allerdings vielfach nicht erkannte Miridae und die häufig an
Sarothamnus gefundene Miridae Deraeocoris ventralis Reut . , eine nur sehr
zerstreut auftretende Art . Es wäre hier auch noch einmal zu erinnern an die
beiden wärmeliebenden Arten Rhinocoris iracunda Poda und Lygaeus equestris
L . , die früher zahlreich am Weinberg vertreten waren , in den letzten Jahren
jedoch nicht mehr gefunden werden konnten .
In der Umgebung des Groß -Machnower Weinbergs sind bemerkenswert die
Funde von Nabis major Costa , einer nur selten und zerstreut , vorwiegend in
Küstengebieten vorkommenden Nabidae , und von Anthocoris sarothamni Dgl .
Sc . , einer zerstreut und selten auftretenden westlichen Anthocoriden - Art , die
bis jetzt nur 1913 bei Berlin - Köpenick von Schumacher und 1967 von mir
oberhalb der Kiesgrube bei Mittenwalde gefunden wurde . Erwähnenswert ist
auch der Fund von Derephysia cristata Panz . , einer seltenen und zerstreut zu
findenden Tingidae , die in Brandenburg bis jetzt nur bei Dolgelin , bei Chorin
nnd Frankfurt nachgewiesen werden konnte .

Zusammenfassung
Hie Heteropteren - Fauna des Groß -Machnower Weinbergs und seiner näheren
Umgebung .
Im Untersuchungsgebiet wurden 122 Heteropteren -Arten ermittelt , was knapp
25 % der Heteropteren -Fauna Brandenburgs entspricht . Das Artenspektrum
gleicht dem der Silbergrasfluren und Trockenrasen .
Reufunde für Brandenburg sind Orthops basalis Costa und Deraeocoris ventralis
Reut .

Pe3ioMe
(bayHa pa3H0KpbuibixTpocc -MaxuoBCKoro BHiiorpauHHuan ero onpecTHOCTH.
R pauoHe HccjiejfOBainiH öbijih oönapymeiibi 122 BHjja pa3H0Kpbuibix, hto coot -
ß eTcTByeT npnMepno 25 % Been (Jiayubi pa3tioKpbuibix EpaHneußypra . CneKTp
BiHob noxom Ha cneKTp jiyroB H3 öyjiaBonocua hjih me cyxoro TpaBOCTOH .
Rhobl b BpauaeHÖypre öbuih naHjfeiibi Orthops basalis Costa h Deraeocoris
Veritralis Reut .

Summary
iRe fauna of Heteroptera of the Groß -Machnower Weinberg and the nearer
surroundings .
Iu the researched area 122 species of Heteroptera were found , corresponding
2b % of all Heteroptera found in the Brandenburg region .
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The species spectrum is similar to this of Corynephorus — and Stipa -grasslands .
New founds for Brandenburg are Orthops basalis Costa and Deraeocoris ventralis
Reut .
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